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Hofrat Professor Gustav Nießl von Mayendorf. 
Von Professor E. Dole z a l. 

Fast vor einem halben Jahrhunderte war es, als Hofrat Prof. G. Nießl von 
Mayendorf, ein zwanzigjähriger junger �lann,  als Supplent mit  der Führung der 
Lehrkanzel für Geodäsie und sphärische Astronomie an der technische n  Lehr­
anstalt i n  Brünn betraut wurde. Mit Eifer und Erfolg war er im Lehramte tätig ' 
�n.d zählte zu den Zierden der neu organisierten Brünner polytechn ischen Hoch­
schule; seine hervorragende Tätigkeit ließ auf alle n  Gebieten, mit denen er sich 
befafHe, t iefe Spuren zurück; er war ein warmer Freund d er studierenden Jugend, 
ihr werktätiger Berater un� ein treuer Sohn des d eutschen Volkes. 

Mit Ende Oktober dieses Jahres trat er in den wohlverdienten Ruhestand. 
Eine große Zahl Geometer Österreichs zählt zu seinen Schülern und gedenkt 
mit  Verehrung und Dankbarkeit des geliebten Lehrers. 

Die folgenden Zeilen, welche eine kurze Darstellung des Lebens und Wir­
kens des Prof. G. v. Nießl geben sol len, widmet der Verein der k. k. Vermes­
sungsbeamten dem hervorragenden akademischen Lehrer bei seinem Abschiede 
von dem Amte, in dem er so segensreich wirkte. 

Gustav Nießl von Mayendorf wurde am 26. Jänner 183? i n  Verona als 
Sohn eines österreichischen Offiziers geboren .  Schon i n  der Realschule betrieb 
er m i t  großem Eifer ernste Studien und als Frucht derselben veröffentlichte der 
erst l Sjährige Student eine botanische Abhandlung, welche schon den künftigen 
Forscher verriet. 

Nach Absolvierung der Realschule bezog Nießl das polytechnische . Institut 
in Wien, wo er sich neben dem Studium mathematisch-technischer Fächer auch 
i:nit großem Eifer auf naturwissenschaftliche Disziplinen verlegte. 

Im Jahre 1857, also m i t  18 Jahren, wurde er Assistent an der Lehrkanzel 
für, prakt ische Geometrie, welche unter Prof. Herr's Leitung stand. Seine Tätigkeit 
unter Führung eines so bedeutenden Fachmannes war eine so erfolgreiche, daß 
er im Jahre ! 859 als Supplent für praktische Geometrie an die technische Lehr­
anstalt nach Brünn berufen wurde, wo er schon im Jahre 1860 im jugendlichen 
Alter von 21 Jahren zum ordentlichen Professor ernannt wurde. Nach der im 
Jahre 1867 erfolgten Neuorg�nisierung des technischen Institutes wurde er dann 
als ordentlicher Professor bestätigt. 

v. Nießl entfaltete eine nie erlahmende, fruchtbringende lehramtliche Tätig­
keit und war an der Ausgestaltung der Anstalt im hohen Maße beteiligt. Er 
genoß das Vertrauen seiner Kollegen im vollen Maße; sie wählt_en ihn im Jahre 
1868 zum Direktor, und zweimal, in den Jahren 1877 und 1888, bekleidete er 
als Rektor die höchste akademische Würde der indessen zu einer modernen 
technischen Hochschule ausgebildeten Anstalt. 

Nießl wurde Mitglied des mährischen Landesschulrates, der zweiten Staats­
prüfungskommission für Bauingenieure und der Prüfungskommission für Zivil­
geometer. Im Jahre 1893 wurde er Präses der zweiten Staatsprüfungskommission 
für Bauingenieure und 1898 Präses der ·Staatsprüfungskommission am Kurse zur 
Heranbildung von Geometern. 
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Gelegentlich- des 50jährigen Jubiläums Seiner Majestät unseres Kaisers wurde 
er mit dem kaiserlichen Orden der Eisernen Krone III. Klasse ausgezeichnet und 
in demselben Jahre wurde ihm die Medaille für 40jährige treue Dienste· ver­
liehen. 

· Das Jahr 1899 brachte ·seine Ernennung zum Rate de& Patentgerichtshofes 
und im Jahre 1902 wurde er Hofrat. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften zu Wien· wählte ihn im Jahre . 
1904 zum korrespondierenden Mitgliede, wodurch ihm von niaßgeQendster Stelle 
für seine hervorragenden Verdienste auf eiern Gebiete . der Meteoriten die verdiente 
Anerkennung zu Teil wurde. 

Nach der vorstehenden kurzen, wahrscheiniich nicht· einmal ganz �rschöpfen­
den Darstellung des hervorragenden Wirkens v. Nießl's sei es gestattet, auf .... 
seine wissenschaftliche und literarische Tätigkeit zu übergehen-. 

Kurze Zeit nach· Ernennung Nießl's zum o. Professor im Jahre f86 I · nalim · 

er regen Anteil a� der Gründung des cNaturforschenden Vereines .in �iiinn•, 
welcher cz u n ä c h s t  d i e  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n ·V e r h ä ltn i s s e  M'ä h­
r e n s u n d  S c  h l e s  i e n s e r  f o  r s c h e n, ü b e r h a upt a b  e 'r d a s  S t  u cfi. u m  d e r  
N atu r w i s s e n s chaf t e n  b e f ö r d e rn u n d  v e r b re i t.e n• wollter" 

Dieser Verein wurde zum geistigen Zentrum Brünns; hier fanden sich alle 
Personen, die sich mit Natunvissetischaften beschäftigte�, zu gemeinsamer, frucht­
bringender Tätigkeit zusammen. 

Blättert man die cV e r h a n d l u n g e·n d e r  n a!u.+4-0r s'c.he n d·e n  G e s e l l-. 
sc h a f t  i n  B r ü n n�, dasürgan des cN a t u r f o r s c h e n d e n  Ve r e i n e s•, durch; 
so findet man in jedem der 45 Bände die Spuren -der Tätigkeit des Hofrates 
v. Nießl. 

· 

Fast alljährlich hielt er im Vereine zwei Öder mehrere:- Vorträge, Cleren . 
Th�men seinen Lieblingsfächern: Botanik und Meteorolqgie, dann auch' _der Geo­
däsie und Astronomie entnommen waren; in den ersteren brachte er d�e· Resultate 

·seiner neuesten Forschungen iur Kenntnis der zahlreichen. Mitglieder und setzt� 
sie in Staunen ob seiner tiefen Detailkenntnisse; in den letzteren behandelte er 

.·stets interessante aktuelle Fragen, die im hohen Maß�· anzieh�nd und belehrend , ·· 

wirkten. 
. 

V. Nießl zählte zu den angesehensten. Mitgliedern des Ve.reines. Er war 
viele Jahre Sekretär und wiederholt Vorstand dieser vornehmen wissensehaftliche .... 

· 

-....-,,:c:--: 

Vereinigung Brünns. 
. 

Schon in den ersten Jahren der Wirksamkeit des •N a'tur f ots c h e n d e n 
Vere i n  e s. in B r  ü n n. machte .Hofrat v. Nießl auf die Bedeutung _von in ver­
schiedeI1en Stationen regelmäßig zu bestimmten ·zeiten ausgeführten Beobach­
tungen der JIJeteorologischen Eiemente .aufmerksam. Wir finden in den Verh_atid­
lungen des Vereines über Anregung des. Hofrates Nießl schon vom' Jahre 1870 , 

an Berichte über meteorologische Beobachtungen in Mähren und Sch,esieQ, welche 
von dem damaligen J;>rof essor der technischen Hochschule ·i� Briin.,_n und. nunmehr 

Professor an· der technischen Hochschule in Wien· Hofrat v. S c  h ö e n · zusammen­
gestellt wurden . 

. • 
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Als im Jahre l 880/81 der m�ihrisch-schlesische Forstverein unter Führung 

des Forstmeisters J. Jackl die Erweiterung des ombrometrischen Netzes propa­

gierte und auch die Beobachtung der anderen m e teorologischen Faktoren empfahl, 

sprach Prof. v. Nießl die Ansicht aus, daß nur dann mit Aussicht auf kräftige 
Förderung und Realisierung der entworfenen Pläne gedacht werden könne, wenn 
nicht nur die forstlichen Kreise, sondern auch die interessierten Vereine, als die 

mährisch· schlesische Ackerbau-Gesellschaft, der naturforschcnde Verein in Brünn 
u. s. w . . zusammenwirken würden, denn die genaue und detaillierte Erforschung 
der meteorologischen Verhältnisse sei für den Ökonom im engeren Sinne nicht 
minder wichtig als für den Forstwirt und weiter ganz unentbehrlich auch für Jen 
Bautechniker. Wenn auch vorläufig die Frage, ob man im Stande sei, durch Ver- ·  

änderung der Bodenkultur einen entscheidenden Einfluß auf das Klima auszuüben, 
unberührt bleibe, so sei die richtige Anpassung an die tatsächlich bestehenden 
und durch vieljährige Beobachtungen rationell und wissenschaftlich fortgesetzte 
klimat.ische Verhältnisse die erste Bedingung bei a llem, was man in der freien 
Natur schaffen wolle. 

Da der mährische Landtag Vorarbeiten für Flußregulierungen plante, so 
envies sich auch von dieser Seite die Vermehrung der meteorologischen Stationen 
als erwü.nscht. 

Der naturfOrschende Verein in Brünn mit seiner allgemein wissenschaftlichen 
Tendenz war natürlich vollkommen geeignet, den Sammelpunkt für diesfällige 
Bestrebungen zu bilden. 

Es entstand die «Me t e o r olo g i s c h e  Ko m m issi o n d e s n a tu-rfo r­
s c h e n d e n  Ve r e i n e  S>, an deren Spitze Hofrat v. Nießl trat und durch 25 
Jahre verblieb. 

Seiner rührigen und umsichtigen Tätigkeit ist es zu danken, daß die· meteo­
rologischen Stationen in Mähren und Schlesien systematisch angelegt und ihre 
Zahl stets vermehrt wurde; die meisten Stationen bezogen die meteorologischen 
Apparate . unter Intervention der meteorologischen Kommission und hielten sich · 

bei der Aufstellung und den Beobachtungen derselben nach. deren Ratschlägen. 
Oas gewaltige ,Beobachtungsmateriale. wurde unter Leitung des Hofrates 

v. Nießl gesammelt, gesichtet, reduziert, die Tabellen sachgemäß angeordnet und 
vom Jahre 1883 angefangen erscheint alljährlich ein stattlicher Band als •B e­
r i <; h t. d e r  M e t e o rc;>l o g i s.c h e n  Ko m m i s s i o n  d e s  n a t u rfo r s c h e n d e n  
V e r e i n es i n  Brün n>. 

Wenn .miln bedenkt, welch langwierige rechnerische Arbeiten die Reduktion 
der Beobachtungsergebnisse erfordert, welche Unsumme von Arbeit, Zeit .und 
Mühe . die Herausgabe meteorologischer Beobachtungen und ihre Verwertung er� 
heis�lit,, so wird man staunen über die aufopfernde und uneigennützige Tätigkeit, 
weh�he' Hofrat v. Nießl der guten Sache gewidmet hat. 

Die Publikationen der cMe t e o r·o l o g i schen Ko m m iss i o n  d e s  ·n atur­
fo r s c h e n d e n .Ve r e i n e s  in B r ü n n> bieten unschätzbares Materiale für ,das 
metegr_ologische Studium Mährens und Schlesi�ns, sie sind in der Anlage und 
Ausführung mustergiltig. 
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Man betrachte die zahlreichen, herrlich ausgestatteten Tafeln ,  welche diese� 
Berichten beigegeben sind, so wird man über die ganz hervorragenden Fort­
schritte staunen, welche diese Publikation. unter Jiofrat v . . Ni�ßl's„Leitung g�-
macht hat . · 

.„,' " 
Die reichen Erfahrungen auf meteorologischem Gebiete .hat 'Hofrat. v. Nießl 

für den Unterricht nutzbringend verwertet, indem er seit Jahren Vorlesungen über 
.Meteorologie hielt ,  die für den Kulturtechniker .von unschätzbarem Werte waren;· 
Ein solcher Unterricht, für welchen der Vortrage�de jahrelang ernst- gearbeitet 
und reiche Erfahrungen gesammelt hat, muß reiche Früchte· tragen. . 

Hofrat v. Nießl ·hat sich durch seine meteorologischen Arbeit�.n ein. Denkmal� „ . · . : 
gesetz t  und die beiden Kronländer Mähren und Schlesien werden seine 'rätigk.�t . · · · .  ,' 

gewiß nie vergessen. · · •· 

Ein Gebiet, auf dem Hofrat v. Nießl eine Autoritä.t ersten Ranges iSt' .und 
im Auslande großes Ansehen genießt, sind die Meteoriten. 

Die Jahresberichte . des cN a t u r fÖr s c h e n d en Ve.r.e i n e s  z u  B r ü n  n>  
zeigen, daß Hofrat v .  Nießl seit Ende der 60er' Jahre diesen kosmischen Körpern 
konsequen t  seine Aufmerksamkeit zuwandte, .sich mit Stemschnuppen, . .Kometen 
u. s. w. befaßte und in Vorträgen mit seinen Forschungen hervortrat. 

· · 

I n  den c V e r h a n d l u n g e n  d e s  n a t u r f o.rsc h e n d e n  ·Ve r e i n :e s  .z u  
ß r ü n n », ·in  den Sitzungsberichten der kaiserl. Akademie d�r Wisseo_schaften, ·in 
den cAstrono.mi&chen Nachrichten • u. s .  w. finden wir eine .Unzahl einsc�ägi��r,. 
Arbeiten v. Nießls. ' 

� · • · · 

, 

• Seine ernsten und · gründlichen Studien eratreck:en sich �ic.ht . nur ·auf dJe 
Bahnbestimmungen der .Meteoriten, die äußerst m'ühsam und zeitra_ubeµd si,n'd und 
von denen er eine Unmenge bestimmte, sondern•·er bring:t auch Beiträge zur kos- · 
mischen Theorie der . .Meteoriten, zieht die ·astr-0nomis�hen V�rhältnisse bei· den · 

l\Ieteori tenfällen i n  den Kreis seiner. Studien, t,mtersucht den· EiQfiuß der. räum-, 
l iehen Bewegung des Sonnensystemes auf die yerteilung 

. 
der nacl(wei�baren 

Meteorbahnen ... diskutiert die wahrscheinlichste Bahnform für die' aus dem ·:Welt· J • ... ' ' ' 

raume in  unsere Beobachtungssphäre ·g�l.angenden Körp.er u . .. &. w. . · ' 
. 

Diese grundlegenden Arbeiten fanden die verdiente Anerkennung und Hofr�t 
v. Nießl wurde .auch mit Abfassung :des Kapi�els M e t·e �re: -clhre1 ·Babne,n und 
ihre Beziehungen zu den Kometen • in def!l ·monumentalen ,d�ut�cfJ.ejt ·Werke: 
c Eniyklopädie ·der mathe:'Ilati!?chen· Wissenschaften· mit, Einsch1uß ift�r . mJ."""w�e..,. n .... - .........,�.,, 

f • •  , dungen' betraut. . · · · · · · · " . · · 

. . In der Geodäsie hat ·Hofrat v. Nießl · wertvoJle . Studien gc;:liefert; seine 
.Arbeit: •Untersuchungen über die �enauigikeit des Nivellierens iund des �i�taq�­
messens "nac� der. Stampfer'sch�n Methode>· zeigt, da� er aus d.er Meisterachul 'e 
S�ampfer's hervorging. · . , 1 , 

Eine ·Reihe von Vorträgen über opti::;ehe Instrum�nte, Aneroide,. P.lanimeter,·' 
Höhenmessungen, über die ,mathematisc�e Gestalt ·der: Er�e, über Schwere'messun- ',, . 
gen, Gradmessungen u. s. w. geben ein beredtes Ze.\Jgnis ab, daß er sieh�bem.ühte, 
die <;ieodäsie weiteren Kreisen· zugänglich: zu ·machen. · :Groß ,ist· ·die, · Zahl der . 

. Vorträge aus · der Astronomie, die er im · n .atu1;-fprsch�nden Yerein,e in  .BrÜnn„ hielt,; 
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er sprach über Zeitbestimmungen, über die physische Beschaffenheit der Sonne, 
über Mondesfinsterniss.e, Venusdurchgänge, Zöllner's Kometentheorie u.  s.  w. 

Es mag ganz besonders hervOfgehoben werden, daß v. Nießl schon im 
Jahre 1866 in dem wiederholt zitierten Brünner Vereine einen Vortrag: «Üb e r  
d i e  A n w e n d u n g  d e r  Ph o tog r a p h i e  z u  g e o  m e t r i s c h e n  V e r  m e s  s u n­
g e n, hielt, ein Zeichen, daß er alle Fortschritte unserer Wissenschaft auf das 
eifrigste verfolgte und es ist nur lebhaft zu bedauern, daß Hofrat v. Nießl diesen 
Vortrag, in welchem er auch die Fehlerquellen dieser Messungsart besprechen 
wollte, nicht in einer besonderen Abhandlung niedergelegt hat. 

Die Tätigkeit v. Nießl als akademischer Lehrer war eine ganz hervorra­
gende und anerka�nt segensreiche . 

Als Meister· des Vortrages zog er die Hörer mächtig an und fesselte sie 
durch seine klare, lebensvolle Diktion. 

Welcher Beliebtheit und Verehrung er sich unter der Studentenschaft er­
freute, davon gibt die erhebende akademische Abschiedsfeier beredtes Zeugnis, 
welche der Hochschulausschuß der Studentenschaft an d�r k. k. deutschen tech­
nischen Hochschule in Brünn vom 7 .  Juli d. J. im Festsaale der technischen 
Hochschule in Brünn veranstaltet hat. An der Feier nahmen Se. Magnifizenz der -
Herr Rektor W a l z e  l und Herr Prorektor M u s  i l an der Spitze des Professoren­
'kollegiums,- ferner zahlreiche ehemalige Hörer der Anstalt, unter diesen Stadtrat 
S c h n i t zl e r, Landesbaudirektor H o l l, Stadtbaudirektor Dr. K e l l n e r, die Ober­
.bauräte H a b e r h a u e r  und K o s c h, die Bauräte L a n g  und H o l l e t s c h e k, Ge­
werbeinspektor Ho r c z i c a, Direktor H e i n  k e und sonstige Vertreter der praktisch­
technischen Kreise Brünns, sowie die Studentenschaft teil. 

Der Obmann des Hochschulausschusses Herr cand. ing. Emmerich T r u s c h k a  
eröffnete die Feier mit einer Begrüßungsansprache, in der er insbesondere die 

· e�ähnten Persönlichkeit�n willkommen hieß, worauf er das nachstehende, Herrn 
Hofrat v. Nießl zugekommene Telegramm verlas: •Sarajevo, 7. Juli. Ich nehme 
im Geiste wärmsten Anteil an der heutigen Feier meiner lieben alma mater und 
bitte, die Versicherung der größten. Ehrerbietung, sowie die herzlichsten ·wünsche 
für Ihr ferneres Wohlergehen freundlichst entgegenzunehmen von Ihrem dank­
baren einstigen Schüler Karl S c h n a c k, Hofrat und Staatsbahndirektor.. 

Sodann fuhr Herr cand. ing. T r u s c h k a fort : 
„Verehrt� Anwesende! Wenn wir uns heute, die Studierenden unserer Hoch­

schule sowie zahlreiche ehemalige Hörer derselben, hier zusammengefunden haben, 
um von unserem hochgeehrten Professor Gustav Nießl v. Mayendorf Abschied zu 
nehmen, so galt es uns hierbei nicht bloß, einem alten studentischen Brauche 
'Genüge zu tun, es ist uns allen ein Herzensbedürfnis, Ausdruck zu geben der 
besonderen Hochachtung, die wir vor dem hervorragenden Wissen dieses Mannes 
hegen, der herzlichen Zuneigung und der tiefgefühlten Dankbarkeit, die sein 
warmes Empfinden und allzeit tatkräftiges Eintreten für die Studentenschaft in 
seinen Schülern erwecken mußte. 

Leider konnten wir deni Abschiede nicht die festliche Form geben, wie es 
_in un�er�r Ab�icht gelegen war und wie es .sonst von der deutschen Studenten-
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schaft bei solchen Anlässen zu geschehen pflegt. Es war der bestimmt und aus­
drücklich geäußerte Wunsch des hochgeehrten Herrn Hofrates gewesen, .von j eder 
Art der Ehrung abzusehen: der Abschied von der Hochschule und insbesondere_ 
von der Hörerschaft werde ihm schwer, u.nd  wo der Ätischied . am schwersten sei, . 
da gehe man am l iebsten ganz in der Stille von einander. So nehmen wii- denn 
heute in  einfacher, darum aber nicht mindei; herzlicher Weise Abschied vo'n einem . 
Lehrer, der. durch nahezu fünf Jahrzehnte Geist 'und Herz seinen Schülern w�ih

.
te. 

Verehrte Anwesende! Es ist dies efne Zeit für die A usübung des .
'
Lehr­

amtes an einer Hochschule, die wohl einzig dastehen mag, ·eine Zeit 
.
rastl�ser 

geistiger Arbeit. Der Freude und dem Stolze an emsigem Schaffen und ehrlichem 
Forschen begegnen wir allüberall in dem Leben dieses Mannes. «Die Arbeit ist:" 
es•, so lauten seine Worte, cdie uns frisch erhält, d,ie uns das. k�stba�ste

. 
Gu

.
t,' 

die Zufriedenheit, enverben hilft.•" ' 
· 

·' :. . . 
Der Redner schilderte nun kurz den Lebenslauf und das .,Wirk

.
eo .des 

.
Ge­

feierten und fuhr dann fort: ' . . : . ' 
c Was uns den scheidenden Lehrer besonders .teu�r- macht, das .. ist sei� 

·W irken als wahrer Freund der studierenden Jugend. Bei jeder G_elegenhei_t_ nahm · 
er sich ihrer Interessen wärmstens an, für die er stets ein richtiges Verständnis 
hatte und die er auch. wohl zu wahren . wußte. DaruQJ ward jhm yon ��inen 
Schülern eine Auszeichnung zuteil ,  die nicht geringer genannt werden. c

i
a,rf als 

· jene für sein e  Tätigkeit als Förderer der WissenscJlaft.;-er. exwarb sich eine Aus: ' 
zeichnung- in der Liebe und Dankbarkeit sowohl j ene�, · dfo bereits qral,l��n jpi 
Leben Gelegenheit hatten, die Lehren und praktischen Wink_e ihres .Le.hr_ers . an­
zuwenden, wie auch derer, in denen die. treffliche .Saa� zu. künftjg�r'. �rucht 
heranreift. 

. · · · , 

Diese Dankbarkeit werden wir. aber weiterhin pflegen, we1:i:n aµch er, d�pi 
sie gilt, unsere Hochschule, unsere Stadt verlassen hat, und wjr w�rden, sie. a�m. 
besten dadurch bewahrheiten , daß wir dem Beispiel unser.e� hochgeehrten Lehr�rs. 
nachstreben, däß wir gleich ihm in .der Arbeit Glück. und · Zufri�depheit such_�n, 
damit auch wir dereinst, das Feld u nseres Fleißes musternd, -sagen \cönnen_: J)u 

. hast den Platz, auf den .du gestellt wardst, n_ach alle_n. Kräften ausgefüllt! · 

Verehrte Anwesende, ich bitte Sie nun, folgender .Kundgehtlng ihre Zu�tirn­
mung ZU geben, die i n  Form einer A d re s � e  unserem al}vere. ten4:;ehllrfl'_e_ rr'-n-.:.._, 
Hofrat v. Nießl überreicht werdeQ soll; diese Adre��e ;lautet: . . . 

· 

Hochgeehrter Herr-Hofrat! In ernster Stµnde �ind di� Hör�r 'der deut�chen 
technischen Hochschule und zahlreiche Ihrer ehemaligen. $chüler .hier vei:s�m�elt, 
um von Ihnen� hochgeehrter Herr H;ofrat, Abschied zu Qehmen. Se�� fa8t ei.1,1em 
halben Jahrhundert geh()ren Sie dem Professorenkollegium unserer alma �at�i: an 
und es hat in dieser Zeit keine uqsere Hochschule . und. ihre Äusgestaltung„ b_e.:_ 
treffende Angelegenheit gegeben, an der Sie nicht mit RaLund Tat' för4��nd · 

mitgewirkt hätten.  Wir alle wissen gar w?hl, . wi� S!e sich wä�rend _dieser l?-�g�n· 
Reihe von Jahren mit beispiellosem Pflichteifer Ilirem B�r�f� .hingegt:b�n habt:n; · 

wie Sie mit nie erlahmender Kr�ft_ �nd Xreude be�t_rebt waren, d(,ls ·1n·!e�esse für 
die Wissenschaft in· die Herzen Ihrer .J:-Iörer . zu .pfla!lzen_., · Du,rch 1 �h�e , rastlose 
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Tätigkeit auf dem Gebiete wissenschaftlicher Forschung wurden Sie uns ein Vor­
bild, dem nachzueifern unser Streben sein soll. Besonders teuer aber wurden Sie 
uns als der gütige, verständnisvolle F1eund der akademischen Jugend, als der 
deutsche Professor, der stets als treuer Sohn seines Volkes fühlte und jede 
völkische Bestrebung unterstützte. So ist es uns denn Bedürfnis, Ihnen am heu­
tigen Tage nochmals unseren herzlichsten und aufrichtigsten Dank für Ihre erfolg­
reichcrn Bemühungen um unsere wissenschaftliche und praktische Ausbildung aus­
zusprechen und uns von Ihnen, hochgeehrter Herr Hofrat, trotz Ihres entschie­
denen Ablehnens jeglicher Ehrung, wenigstens in Form einer akademischen Feier 
zu verabschieden. Wir knüpfen hieran den Wunsch, es ·möge Ihnen gegönnt sein, 
Ihre seltene geistige und körperliche Frische noch viele Jahre den technisc�en 
Wissenschaften zu widmen. Nehmen Sie, hochgeehrter Herr Hofrat, die Versiche­
rung von uns entgegen, daß sich Ihre Schüler stets dankbaren Sinnes Ihrer 
erinnern werden. 

--.'..,,. 

Den Ausführungen des Redners folgte stürmischer Beifall. Der beantragten 
-· Adreßüberreichung wurde allseitig freudig zugestimmt. 

Hierauf nahm Herr Stadtbaudirektor Dr. Hans Ke l l n er ;:das Wort und 
--- sagte; -jeder von den Anwesenden werde die .Gründe achten und würdigen, die 

Herrn Hofrat v. Nießl be,yogen haben, alle Ehrungen anläßlich seines Scheidens 
abzulehnen. Alle Anwesenden werden aber trotzdem nicht ein Gefühl der Bitter­
keit zu unterdrücken vermögen darüber, daß es ihnen nicht vergönnt ist, von 
ihrem , hochverehrten Lehrer persönlich Abschied zu nehmen und dem tiefsten 
Danke, den sie ihm schulden, Ausdruck zu verleihen. Die im öffentlichen Dienste 

l 
' . und im prak�ischen Leben wirkenden ehemaligen absolvierten Hörer dieser Hoch­

schule sind daher dem Hochschulausschusse zu Dank verpflichtet dafür, daß er 
ihnen Gelegenheit geboten hat, an der Abschiedsfeier teilzunehmen. Man möge 
es dem Redner nicht als Unbescheidenheit anrechnen, daß er das Wort ergriff; 

, er glaube aber, hiezu. ein Anrecht zu besitzen, erstens in seiner Eigenschaft als 
Obmann der Sektion absolvierter Techniker des Mähri�chen Gewerbevereines, 
zweitens als der älteste lebende Assistent des Hofrates v. Nießl. Dr. -Kellner. 

�- wirft sodann einige Streif lichter auf das hervorragende Wirken des. Professor� 
� · · : v. Nießl; das für manche Familien in;ofern von großer Bedeutu�g ist, als von 

diesen -bereits . die zweite, ja vielleicht auch schon die dritte Generation das 
·Glück hatte, die gehaltvollen Vorträge des Gelehrten u.n unserer alma mater zu 
hören. Der �edner rühmt den .hohen Gerechtigkeitssinn des Professors V. Nießl, 
sein warmfühlendes Herz und die großen Erfolge, die er mit seinen ·Schülern 
erzielte und durch die sein Name und der Ruf unserer Hochschule weit über die 
Grenzen unseres Vaterlandes getragen wurde. An mancherlei· Reminiszenzen 

' aus seiner· Studienzeit knüpft dei;- Redner an und hebt hiebei so manches inter­
essante Momeut von den Vermessungen und Studienreisen, die unter der Leitung 

-des Professors v. Nießl unternommen wur9.en, hervor, wobei auch· er den Schei­
denden als Gelehrten,: _als Me�schen und als Freund der Studentenschaft preist. 
Die · �bsolviert�n Techniker, sagt er zum Schlusse seiner beifälligst aufgenommenen, 
Ausführungen, die ·jederzeit in Hofrat v. Nießl ihr Ideal erblickt haben, werden 
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ihm immerdar ein treues Gedenken bewahren, beseelt von dem Wunsche, es möge, 
ihm ein ferneres \Vohlergehen beschieden sein.> 

Se. Magnifizenz Herr Rektor W a 1z e1, der nun das Wort nahm, sagte u. a.: 
«Es ist ein schöner Brauch der studentischen Jugend, einem scheidenden Lehrer 
ihre Verehrung und Sympathie kundzugeben. Dabei fühlt man, wie eng das Band 
ist, das die akademische Jugend und das Professorenkollegium .umschließt. Redner 
bedauert, daß es heute leider unmöglich ist, die dem Herrn Hofrat zugedachte 
Ovation in der sonst üblichen fe!'itlichen Form darzubringen. ·Um so mehr freut 
es den Redner - er könne das auch im Name� des Professorenkollegiums 
sagen-, daß die Studentenschaft eine so würdige Form gefunden hat, u� dem 
Scheidenden ihre Anhänglichkeit und ihre Verehrung zum Ausdrucke zu bringen.· 
Von den Vorrednern ist schon alles hervorgehoben· worden, was Hofrat v. Nießl 
geleistet hat. Nur auf eines möchte der Redaer noch hinweisen, auf die aufrich­
tige Freundschaft und das warme Herz, das Hofrat· v. Nießl stets. für die Stu-· 
dierenden gezeigt hat. In den Sitzungen des Professorenkolleginms hat Professor 
v. Nießl jedesmal, wenn ein Erlaß erschien, der drückende Bestimmungen für 
die Studierenden enthielt, sich sofort erhoben und dessen Ablehnung verlangt. 
Er wurde dabei natürlich immer von den anderen Professoren wärmstens unter­
stützt. Deshalb ist ihm, der nicht nur ein ausgezeichneter Lehrer �nd ein her­
vorragrnder Gelehrter, sondern auch stets ein entgegenkommender Kollege war, · 

allzeit 'ein treues, ehrendes Gedenken sicher.• (Stürmische ·Heilrufe.) 
l\fü Dankesworten an alle Anwesenden ·für ihr Et�inen schloß hierauf 

Herr cand. ing. Tr u s c h k a  die Versammlung. 
J?ieselbe Liebe und- Verehrung, welche dem sGheidenden Gelehrten in aka­

demischen Kreisen entgegengebra�ht werden, erfüllen jedermann, dem das Glück 
zuteil wurde, den arbeitsfroh�n Mann näher kennen zu lernen. 

Er scheidet allerdings hochbetagt, aöer ohne die akademische Altersgrenze 
abzuwarten, von dem Lehramte, 'an �em er mit solch inniger Liebe · hing; der 
schme.rzliche Verlust einer heißgeliebten Tochter trägt wohl Schuld an �iesem 
schweren Entschlusse. In Hietzing bei Wien wird Hofrat v. Nießl seinen Lebens: · 

abend verbringen. Möge die dankbare Liebe seiner zahlreichen Schüler, die ach- . 
tungsvolle Verehrung seiner Mitarbeiter auf dem segenbringenden Acker ·der 
-Wissenschaft Linderung bringen für die schwere Wunde, die ein unerbittliches 
Schicksal ihm· schlug .�nd möge, ihm die Allmacht n-och vi_ele Jahr; eines geistes-
frischen, rüstigen Alters gewähren! 

' -

Uns Geometern Österreich wird es ab�r wohl vergönnt sein, in den Mo� 
natsversammlungen, die heuer zum erstenmale die Freunde des Vermessungs­
wesens zu wissenschaftlichen und' praktischen' Vorträgen 'und 'Diskussionen ·ver­
einigen · werden, den greisen, um unsere Sache so hochverdienten Forssher als 

. ( ' 

werten Gast begrüßen zu können. 
• \ ' „ ' 

Im Nachfolgenden sei es noch gestattet, eine Zusamm:enst�llung. �er Füll,<: 
von Publikationen zu geben, die von der Vielseitigkeit .und vom em�1gen Fleiß� 
des Hofrates v. Nießl ein spr,echendes Zeugnis abgeben. 

'• 
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1. V c r h a 11<l1 u n gen <l es 11 a tu  r forschen <l e 11 Vereines i 11 Br ü n n. 
1. «Untersuchungen über die Genauigkeit des Nivellierens und Distanzmessens 

nach der Stampfer'schen Methode>, I I .  Band, 1863. 
2. «Vorarbeiten zu einer Kryptogamen-Flora Mährens von J. Kalmus, J. Nave 

und G. v. Nießl», I I .  Band, 1863. 
3. «Vorarbeiten zu einer Kryptogamenflora von Mähren und Österreichisch-Schlesien. 

I I .  Pilze und Myxomyceten», 111. Band, 1864. 
4. «Vorarbeiten zu einer Kryptogamenflora Mährens und Österreichisch-Schlesiens. 

I I I .  Höhere Sporenpflanzen''• IV.  Band, 1865. 
5. «,Eine Besteigung des Hochgolling», V .  Band, 1866. 
6. « Höhenbestimmungen in der Umgebung von Brünn», VI .  Band, 1867. 
7. «Über Asplenium adulterinum und sein Vorkommen in Mähren und Böhmen», 

VI .  Band, 1867. 
8. «Revision von Dr. A .  Zawadski's „Flora carpatorum principalum" und „Plantae 

rariores Bucovinae" :." VIII. Band, 1869. 
9. «Beiträge zur Kenntnis der Pilze», X. Band, 18 71. 
10. «Höhenmessungen in der Umgebung von Brünn », XI. Band 18 7 2. 
11. «Über das Meteor vom 17. Juni 1874», XII. Band, 1873. 
12. «Über die Bahn der am 10. April 18 74 in Böhmen und den angrenzenden 

Ländern beobachteten Meteore», XIII .  Hand, 18 7 4. 
13. «Bestimmung der geographischen Längendifferenz Brünn- Wien durch tele· 

graphische Signale», XIV. Band, 1875. 
14. «Notizen über neue und kritische Pyrenomyceten», XIV. Band, 1875. 
15. «Über die Bahn des Meteors vom 5. September 1868,,, XVII .  lland, 1878. 
16. <'Bahnbestimmung einer am 13. Juli 18 79 in .\fähren, Böhmen und Schlesien 

beobachteten Feuerkugel», XV III .  Band, 18 7 9. 
17. «Untersuchungen über die Bahnverhältnisse des Meteorites von Orgueil », 

XVI I I. Band, 18 7 9. 
18. «Einige Versuche über Distanzschätzungen", XX: Band, 18 81. 
19. «Bahnbestimmung einiger in der letzten Zeit beobachteten Meteore», XXVI. 

Band, 1887. 
20. «Bestimmung der Bahnverhältnisse einiger Meteore», XXVI I. ßand, 1888. 
21. «Über die Bahn des am 1. Dezember 1889 bei Caeak am Jelica-Gebirge in 

Serbien gefallenen Meteores», XXIX. Band, 18 90. 
22. «Über die Periheldistanzen und andere Bahnelemente jener Meteoriten, deren 

Fallerscheinungen mit einiger Sicherheit beobachtet werden konnten», XXIX. Band, 
1890. 

2 3. «Bestimmung der Bahnen zweier am 2 2. Oktober 18 96 in .Österreich-Ungarn 
und im Deutschen Reiche beobachteten Feuerkugeln», XXXV. Band, .1896. 

24. « J?.ahnbestimmung zweier Feuerkugeln», XXXVI I . Band, 1898. 
25. « Uber einige mehrfach beobachtete Feuerkugeln», XLI. Band, 1902. 
26. «Über einige in den letzten Jahren beobachtete Feuerkugeln», XLIV. Band, 

1905. 
II. S itzun gsberi c hte 

der k a i s er li c h � n Akademie der Wi s sen s c haf ten 10 Wien. 
1. «Beiträge zur kosmischen Theorie der Meteoriten», LXXV. Band, 18 77. 
Z. «Bahnbestimmung zweier am 12. Jänner 1879 in Böhmen und den. angren­

zenden Ländern beobachteten Feuerkugeln», LXXIX. Band, 18 80_. 
3. «Theoretische Untersuchungen über die Verschiebungen des Radiatonspunktes 

aufgelöster Meteorströme•, LXXXIII. Band, 1884. 
4. cAstronomische Verhältnisse bei dem Meteoritenfalle von M6cs in Siebenbürgen 

am 3. März 1882• im LXXXIX. Bande, 1884. 
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5. «Bahnbestimmung des großen Meteors ·vom 13. März 1883)), LXXXVIII. 
Ba�d, 1884. 

6. c. Über die astronomischen Verhältnisse bei dem Meteoritenfall von Mocz m 
Siebenbürgen am $. Februar 1882», LXXXIX . . Band, 1885. u 

7. c.Bahnbestimmung des Meteors am 17. Juni 1885», XCIII. Band, 1886. 
8. «Bahnbestimmung des Meteors vom 21. April 1887», XCVI. lland, 1888� 
9. «Bahnbestimmung des Meteors vom 23. Oktober. 188 7 » im XCVII. Band, 1889: 

10. «Bahnbestimmung des Meteors vom 23. Oktober 1899> im XCIX. Bande, 1890. 
11. cliahnbestimmung des großen Meteors vom 17. Jänner 1890», im .XCIX. 

Bande, 1891. 
J 2. <Bahnbestimmung des großen Meteors vom 2. April 1891 > im CI. Bande, 1892. 
13. «Bahnbestimmung des Meteors vom 7. Juli 1892» im CII. Bande, 1893. 
14. «Bahnbestimmung des großen Meteors vom f6. und 25. Jänner 1895 ». im 

CV. Bande, 1896. · , . , 
15. ((Bahnbestimmung des großen .Meteors vom 20. November 1898 '> im CVIII. 

Bande, 1899. 
16. �Bahnbestimmung des Meteors vom 19. Februar 1899> im CIX. Bande, 1900. 
17. cBahnbestimmung des großen Meteors vom 11. März 1900> im CX. Band; 

1901. 
18. «Bahnbestimmung der großen Feuerkugel vom· 3. Oktober 1901 » im CXI. 

Bande, 1902. . 
19. «Bahnbestimmung des Meteors vom 27. Februar 1901" im CXII._Bande, i903; 
20. c Über die Frage gemeinsamer kosmischer Abkunft der Meteoriten von Stannern, 

Jonzac und Juvenas>, im CXllI. Bande, 1904. -
21. «Bahnbestimmung des Meteors vom 3. November.190f» im CXIV. Bande, 1905. 
22. c Bahnbestimmung des Meteors vom 14. März 1905 » im eXIV. Band

_
�, 1905. 

III. Denksc hriften 
der kaiserlichen' Aka demi'e der ·Wissensch aften :in Wien. . . 

«Untersuchungen über den ·Einfluß der räumlichen Bewegung des Sonnensystemes 
-auf die Verteilung der nachweisbaren Meteorbahnen », im LXII. Bande, 1895. 

IV. A s t r o n o m i s c h e Na c li r i c h t e n. 
1. «Über das Meteor vom 17 . . Juni 1873» im 82. Bande. 
2. «Über die tägliche Variation der Sternschnuppen» im 9 3. Bande. 
3. «Über die Existeni ausgedehnter Meteorströrile mit Beziehung auf die beiden 

großen Feuerkugeln des 3. Juni 1883 > im 107. Bande. 
. 4. «Über die großen Meteore im Juni und ihre vermutete Beziehung zum ersten 

Temple'schen Kometen> im 116. Bande, 1887. . 
· 

5. «Über die wahrscheinlichste Bahnform für die aus dem Weltraum in unsere· 
Beobachtungssphäre gelangenden Körper» im 135. Bande, 1894. 

6. «Über die günstigst�n Bedingungen zur Nachweisung der heliozentrischen Ge-
schwindigkeit bei Meteorbahnen » im 152. Bande, 1900. 

, 
.; · 

V. Astronom'ischer Kat�log der Wiener Sternwa:te. 
«Die Rolle der Atmosphäre in Meteorphänomenen > im Jahrgange 1901. 

VI. Astronomie Soc.iety in Lond'on. 
c'Catalogue o

.
f real paths of !arge meteors> in

, 
Monthly Notice,

, 
1897. 

VII. An na.l e n des Wi ene � Hofmuseum�· 
cÜber den Meteo

'
r vom 22. April 1888» im Jahrgange 1889. 

VJll. M e t e o r o 1 o gi s c h e G es e I_ I s c h a f t. .' 
«Einfluß der Aufstellung des Regenmessers» im XXXIX. Bande,· 1904. 

f 
. „ 
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I X .  M i t t e i l u n g e n d e s  • K o r d b ö h m i s c h e n  E x k u r s i o n s - K l u b » .  
« ßeobachtung großer Jleteore > im Jahrgange 1 8 9 l .  

X . Z e i t s c h r i f t  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  I n g e n i e u r- u n d  A r c h i t e k t c n­
V e r e i n e s  i n \\ i e n > .  

« Über eine Anreihevorrichtung für genaue Messungen mit dem Stahlbande >> im 
J ahrgange 1 8 9 7. 

XI. Enz y k l o p ä d i e d e r m a t h e m a t i s c h en W i s s e n s c h a f t e n  m i t E i n­
s c h l u ß  i h r e r  A n w e n d u n g e n . 

Am Band \ 1 , 2. Teil : A s t r o n o m i e, ist Hofrat v. Nießl M itarbeiter und wurde 
er mit der Bearbeitung des Kapitels : :\[ e t  e o  r e :  « Ihre Bahnen und ihre Beziehungen 
zu den Kometen » betraut. 

* 

A n m e r k u n g . Der Schreiber des vorstehenden Aufsatzes sammelt sei t 
Jahren <l i c  Daten für die B iographien verdienter österreichischer Geodäten , welche 
sukzessive zur Veröffentlichung gelangen werden. 

' 

Über Tachymeter und ihre Geschichte. 
Zusammengestellt von Statthaltcrei-lngenieur D r .  H a n s  Lösc h ner. 

(Fortsetzung und Schluß . )  

\Vir ' wen den uns nun zur zweiten Konstrukt ionqrr \'O n  Tach ymetern : z u  den 

Tachyme tern , welche für h o r i z o n t a l e  Lattens tel l u n� verwe ndet werden können . · " 

Schon J a m e s W a t t  hat das Prinzip der Hor izont al latte bei seinen Mes­

sungen am Ende des ach t zehnten Jah rhu nderts a n gewandt . ' ) Im allgemeinen fand 

a! 'er d iese A ufnahmsmethode wenig Verbre i t ung, wohl haup tsächli ch \�egen der 

Umst_ändl ichkeit der Lattenaufstel lung , ') wegen l !er bei stark coupiertem od er 

dichter bewachsenem Boden eintretenden Ein schränkung des von e i n  c m  Stand­
p unk te aus zu bewäl tigenden Aufnahmsgcbietes und wegen der Beh inderung des 
Verkehres auf S traßen und Wegen. 

Ein Instrument für horizontal liegende Latte haben die fra : 1zösischen Offiziere 

�p e a u  c e 1 1  i e r . und W a gner angegeben ; öfter genannt wird in frarizösischen 

Werken der c Euthymeter•  von G o u l i e r. Das Fadenkreuz dieser I n strumente 

besitzt außer den zwei horizontalen D istanzfäden noch zwei vertikale D istanzfäden .  

Die Latte, welche f.ür gewöhnlich wie andere Lat t e n  gebraucht witd, !rnnn zuin 

Teil horizontal herausgeklappt werden.a) 
· 

Bemerkt wird, daß auch angeregt worden ist ,  den. früher sch o n  genannten 

C o r a d i'schen und den L ö w e'schen Kontakt-Streckenmesser bei  Repctition stheo­

dol iten für horizontale Latte einzurichten . 4) 

1 )  Vergl . L ö s c h n e r in Österr. Zei schrift f. V�rmessuog�wesen 1 907, S. 1 4. 
2) Vergl. H am me r  in Zeitschrift f. Vermessungswesen 1 89 1 ,  S. 1 96. - Prof. Dr. S c  h e 1 1  

sagt in der Zeitschrift d .  österr. Ingenieur· u. Architekten- Vereines 1 880; S. 66 : Die horizontale 

Lattenstellung «erweist sich in der Praxis in vielen Fällen al s ungeeigneh. 
3) H � m m  e r  in Zeitschrift f. Vermessungswesen 1 89 1 ,  S.  1 94 u. 1 96.  
4) Vergl. Zeitschrift f .  Vermessungswesen 1 895,  S. 564 u. 293.  


